
S tu d en ten sch a ft der THD
— P A R L A M E N T S P R Ä S I D I U M  -

An die Mitglieder des StuPa, 
des AStA und des Ältestenrates

Liebe Abgeordnete,

hiermit laden wir Euch herzlich zur nächsten StuPa-Sitzung, die am 

Dienstag, 27.10.1992 um 20:00 Uhr in Raum 11/25

stattfinden wird, ein.

Tagesordnungsvorschlaa:

0. Genehmigung der Tagesordnung
1. Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung vom 10.6.1992
2. Mitteilungen des Präsidiums
3. Anträge von Gästen
4. Wahl des Wahlausschusses
5. Bericht AStA
6. Genehmigung des Jahresabschlusses 1991
7. 2. Lesung des Satzungsentwurfes
8. Anträge
9. Finanzanträge
10. Verschiedenes

Für den Wahlausschuß haben wir nach Absprache Eva Maria Stein, Holger Horn 
und Jochen Huch benannt. Sie bedürfen nur noch Eurer Zustimmung. 
Vorschläge zur Satzungsdiskussion und der Jahresabschluß liegen bei.

Wir bitten Euch zahlreiche zu erscheinen, damit auf dieser Sitzung endlich der 
Wahlausschuß und die Satzung behandelt werden können.

Dumme Frage zum Schluß:

WAS MACHT EIGENTLICH DER RECHNUNGSPRÜFUNGSAUSCHUß ???

Mit freundlichen Grüßen



Protokoll 
der Sitzung des . 

Studentenparlamentes 
vom

27 . Oktober 1992

Sitzungsleitung:
Schriftführer:

Holger Dexel 
Thorsten Queckbörner

Beginn:
Ende:

20:00 Uhr c.t. 
23:04 Uhr
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Protkoil der StuP a-S itsung vom 27.10.92

T O P  0: Die Tagesordnung wird wie folgt genehmigt
0. Genehmigung der Tagesordnung
1. Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung vom 10.6.1992
2. Mitteilungen des Präsidiums
3. Anträge Gäste
4. Wahl des Wahlausschusses
5. Bericht AStA

. 6. Genehmigung des Jahresabschlusses 1991
7. 2. Lesung des Satzungsentwurfes
8. Anträge
9. Finanzanträge 

\  10. Verschiedenes

• TOP 1: Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung
Es wird vom Präsidium angemerkt in Anlage 5.10 des letzten Protkolls das 
Wort „Wahlzeit“ durch „Wahlrechts“ zu ersetzen. Weiterhin entschuldigt sich 

\ . .. das Präsidium für das falsche Datum in der Kopfzeile des letzten Protokolls.
Das Protokoll der letzen Sitzung wird genehmigt.

•
TOP 2i Mitteilung des Präsidiums

Die Parlamentarier Frank Schorfheide und Markus Mau treten zurück. Für sie 
rückten Sabine Weber und Patrik Wittkowski nach.
Die Sitzungsleitung bittet in Zukunft bei Rücktritten nach Möglichkeit die An
schrift des neuen StuPa Mitgliedes anzugeben, damit die Addressenliste, un
abhängig vom Wahlamt, aktuell bleibt.

< - r Weiterhin wird gebeten, im Zusammenhang mit der letzen Sitzung im Som
mersemester, die wegen mangelnder Beteiligung ausfallen mußte, die StuPa- 
Sitzungen bitte ernst zu nehmen.
Für die StuPa-Sitzung am 17.12.1992 hat sich der Ort verändert. Sie findet im 
Raum 11/209 statt. -

TOP 3: Anträge Gäste
Allgemeine Anträge von Gästen liegen nicht vor.

TOP 4: Wahl des Wahlausschusses
Das Präsidium hat Eva-Maria Stein, Jochen Huch und Holger Horn für den 
Wahlausschuß benannt. Diese drei Personen werden mit 22 Ja-Stimmen, 0 
Nein-Stimmen und 1 Enthaltung gewählt.



T O P  5: Bericht AStA
Die folgenden AStA-Referate berichten über ihre Tätigkeiten:

• Finanz-Referat (Anlage 5.1)
Zusätzlich trägt der Finanzreferent einen Zwischenbericht seiner Tätigkeit 
vor, aus dem hervorgeht, daß er, entgegen seiner, vor dieser Tätigkeit be
stehenden Meinung, die AStA-Geschäftsführung notwendig für AStA und 
Studentenschaft hält, daß die ASt A-Geschäftsführung gute Arbeit leistet 
und Finanzgeschäfte korrekt geführt werden.

» Hochschui-Referat (Anlage 5.2)
Das Hochschulreferat erteilt zusätzlich auf Nachfrage Auskunft über die 
geplante Jugoslawien Veranstaltung.

• Öko-Referat (Anlage 5.3)

• Sozial-Referat
Der Sozialreferent berichtet, daß momentan die rechtlichen Randbedin
gungen für eine Beteiligung des AStA an einer Mitwohnzentrale geklärt 
werden.
Es wird intensiv am Projekt .„Alternatives Wohnen“ in Zusammenarbeit 
mit der Hochschulverwaltung und der Stadt gearbeitet.. Dabei geht es 
hauptsächlich um den Ort, die Form (Bauwagen, feste Bauwerke ...) und 
den Finanzierungsrahmen. Zusätzlich beschäftigt sich das Referat mit den 
Reformvorschlägen der Kultusministerkonferenz und der Arbeit des StuWe 
mit der Intention diese für die Studenten transparenter zu machen.

• Info-Referat (Anlage 5.4)
Das Info-Referat berichtet, daß der Hochdruck Nr. 4 in Arbeit ist, daß 
das Layout für eben diesen am 9.11. erstellt wird und daß jeden Mittwoch 
um 19:00 Uhr Redaktionssitzung ist. Darauf folgte, von einigen Parlamen
tariern und dem Referenten, ein kleiner Exkurs in die Interpretation von 
„spliff“ die, wahrscheinlich infolge des „TH“, etwas gequält wirkte.

T O P  6: Genehmigung des Jahresabschlusses 1991
Auf die Frage, weshalb die Positionen AStA und AStA-Laden ein Defizit aufwei
sen, wird beim AStA auf die säumigen Darlehenrückzahlungen und auf einige zu 
niedrig angenommenen Posten, beim ASt A-Laden auf den schlechten Verkauf 
und die Repaxaturkosten im Bauwagen hingewiesen.
Der RCDS merkt an, daß die Überziehung der Position „Fachschaften“ nicht 
nötig gewesen wäre, wenn bei der letzten Haushaltsdebatte der entsprechende 
RCDS Antrag zur Aufstockung dieser Position angenommen worden wäre.
Auf die Frage welche Kosten bei der Rechtsberatung anfallen, werden Anwalts- 
kqsten für Beratung in Miet-, BAFöG-, und Prüfungsangelegenheiten sowie
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Gerichtskosten genannt. •
Nach einer Diskussion über den Sinn und Zweck von Rücklagen bei den Ge
werblichen Referaten wird der Finanzreferent gebeten zu diesem Bereich Infor- 

' matiönen einzuholen.
Der Jahresabschluß 1991 wird mit 15:0:8 genehmigt.
Der Rechnungsprüfungsausschuß soll den Jahresabschluß prüfen und zur 
nächsten Sitzung einen Zwischenbericht vorlegen.

TOP 7: 2. Lesung des Satzungsentwurfes
Der AStA berichtet auf eine Anfrage bezüglich des Antrages 5.4 der letzten Sit
zung, daß im Gesetzestext des HHG auftretende Begriffe übernommen werden 
müssen und für die restlichen Begriffe die weibliche Form verwendet werden 
darf, sofern in der Präambel und nicht in der Fußnote darauf hingewiesen wird, 
daß mit diesem Begriff auch die männliche Form gemeint ist.

I j p
ig l l lf

Im Laufe der Diskussion wurde über folgende Anträge abgestimmt:

• Bei der Abstimmung über Antrag (Anlage 7.1) und Antrag (Anlage 7.2) 
- erhält Antrag (Anlage 7.1) 19 Stimmen Antrag (Anlage 7.2) 3 Stimmen.

Zwei Parlamentarier enthalten sich. Damit ist Antrag (Anlage 7.1) ange
nommen.

• Der Antrag (Anlage 7.4) wird mit 18:4:2 Stimmen angenommen

• Der Antrag (Anlage 7.5) wird mit 23:0:1 Stimmen angenommen

.; '-  •  Der Antrag (Anlage 7.7) wird mit 14:8:2 Stimmen angenommen

•  Der Antrag (Anlage 7.8) wird mit 21:0:3 Stimmen angenommen

• Der Antrag (Anlage 7.9) wird mit 23:0:1 Stimmen angenommen 

V Der Antrag (Anlage 7.10) wird mit 22:0:1 Stimmen angenommen

• Der Antrag (Anlage 7.11) wird einstimmig angenommen

- , v  • Der Antrag (Anlage 7.12) wird mit 21:0:2 Stimmen angenommen

• Der Antrag (Anlage 7.13) wird mit 11:4:6 Stimmen angenommen

• Der Antrag (Anlage 7.14) wird einstimmig angenommen

• Der Antrag (Anlage 7.15) wird einstimmig angenommen

• Der Antrag (Anlage 7.16) wird einstimmig angenommen

TOP 8: Anträge
Der Antrag (Anlage 8.1) wird mit 1:18:1 Stimmen abgelehnt 

TOP 9: Finanzanträge
Der Antrag (Anlage 9.1) wird mit 19:0:1 Stimmen angenommen



T O P  10: Verschiedenes
Die Juso-Fraktion weist auf eine Demonstration am 14.11'. in Bonn gegen die 
geplante Äsylrechtsanderung hin.

Ende 23:04 Uhr ; f
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R a c h & n s c h a f t s b a r i c h A & nRechenschaftsbericht des Finamzreferenten

;2ür Beschreibi^ meiner Tätigkeit möchte ich diesmal 
n ic h t die 'graue Routine' beschreiben und herhalten 
Xhmsen# ; sondern ein wenig die 'Wichtroutine' 2 ur 
Geltung bringen

Seit de» letzten Rechenschaftsbericht ist nun schon 
«ine geraume Zeit verstrichen. »och i»

Sommersemester fand eine Betriebsprüfung des

$5i l i

r'\
"̂1V

Finanzamtes bezüglich der Umsatzsteuer statt. Diese 

ergab, daß das Finanzamt künftig von einer Regelung 
- abweichen wird, die in eine» Gutachten aus de» Jahre 

'1966 festgelegt wurde. Daraufhin wird auf den 

Schloßkeller eine erhöhte Steüerbelastung zukomaen, 
über die Besteuerung über den Untersuchungszeitraum 
konnte bisher keine Einigung mit dem Finanzamt 

erreicht werden. Dies hat auch die Vorlage des 

Jahresabschlusses für das Jahr 1991 erheblich 
verzögert, da dieser zunächst nach der bisherigen 

Besteuerung erstellt war. Als allgemeines Ergebnis 
der Betriebsprüfung läßt sich festhalten, daß der 

Prüfer mit den Vorgefundenen Akten außerordentlich 
zufrieden war. Heute fand in dieser Angelegenheit 

eine Besprechung mit dem damaligen Gutachter statt. 
Ebenfalls noch aus dem Sommersemester stammt der 
Bericht über das Hochschulfest, das In diesem. Jahr 

mit einem Überschuß von ca 3000 DM abgeschlossen 
wurde. ■ • r _ ■

Derzeit ist neben, natürlich, der Routine und der 
Auseinandersetzung mit dem Finanzamt, die 

Durchführung der, wahrscheinlich letzten, 
Mensafreitischaktion, die wahrscheinlich künftig 
über ^ den Förderverein abgewickelt wird, zu 

berichten. Die Aktion läuft gerade an, gleichzeitig 

mit den letzten Spenden gehen schon die ersten 
Anträge ein. Projektiert ist die Aktion im laufe der 

nächsten Woche so gut wie abzuschließen.
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O ffe n e r  B r ie f  ;
an den Mitinitator der 'Aktionsgemeinschaft gegen Rechtsradikalismus' ^

Guten Tag, Herr Ebert! . "

Ober einen Bericht im Darmstädter Echo am 5.10.92 haben wir erfahren, daß Sie und Peter Benz die 
Gründung einer 'Aktionsgemeinschaft gegen Rechtsradikalismus’ initiieren wollen. W ir sind erstaunt, 
daß Sie glauben, heute "den Anßngen wehren * zu können, obwohl es kein Geheimnis ist, daß 
unzählige Nazis als Aufbauhelfer in der Wirtschaft, in der Politik, im Militär und im Geheimdienst die 
Grundsteine da* BRD gelegt und sich und ihre Nachfolger in hohen Positionen eingenistet haben. Dort 
sitzen seit Jahrzehnten Faschisten • heute agieren sie allerdings offener und frecher denn je. Sie rufen 
allerdings nur gegen die natürlich auch bekämpfenswerte Gewalt von Neofaschisten auf der Straße und 
gegen die "Passivität eines Teils der Deutschen" auf.

Es ist bemerkenswert, daß Sie für Ihre Initiative alle Menschen eingeladen haben, "die hinter diesem 
Staat stehen". Wir können weder hinter, noch neben, auf, über oder unter dem 'Staat' stehen. Wir 
können ihn auch nicht zerschlagen, denn 'Staat' ist ein abstrakter Begriff. Wenn Sie mit dem Begriff 
allerdings die 'Menge aller Ordnungsmaßnahmen zur Regelung der Gesellschaft' meinen, dann sind wir 
der Auffassung, daß gerade der Staat "Gewalt gegen Menschen" ausübt, anstatt diese zu verhindern. 
Denn auch ohne Nazi-Schläger wäre das Ausmaß an Gewalt, das von Deutschen ausgeht, nicht 
wesentlich geringer. In der 'Dritten Welf würden die Zerstörung von Lebensperspektiven, die 
ungehemmte ökonomische Ausbeutung und Versklavung und schließlich die Vernichtung von 
unzähligen Menschen in diesem als Müllhalde und Arbeitslager benutzten Teil der Welt genauso 
weitergehen wie bisher. Die vom deutschen Staat unterstützte und finanzierte Ordnungsmaßnahme 
'Militär* hilft, diesen Zustand aufrecht zu halten. Gewalt gegen Ausländerinnen wird täglich als <

......................................................................................................................................

........................................................................................................................................................................................................................................

......................................................................................................................................................................................................
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Allgemeiner Studentenausschuß
STUDENTENSCHAFT DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE DARMSTADT.

KÖRPERSCHAFT DES ÖFFENTLICHEN RECHTS

legitime Staatsgewalt von Ausländerbehörden, oder besser Abschiebe- und Diskriminierungsbehörden, 
praktiziert. In Deutschland wurde und wird ein Verkehrssystem gefördert, bei dem totgefahrenc Kinder 
nur die grausame Spitze des 'Eisbergs der Gewalt* sind und das darüber hinaus zu für viele Menschen 

, lebensbedrohlichen Belastungen und Veränderungen der Umwelt fuhrt Wir treten für eine andere 
V Form der Regelang der Gesellschaft ein. V t ,</-

Ihre Äußerungen der letzten Wochen machen die Verlogenheit Ihres Engagements deutlich. Öffentlich 
zeigen Sie sich darüber empört, daß ein Großteil der Menschen, die vor Hunger upd Ausbeutung /  
fliehen, "die Bundesrepublik und ihre Bevölkerung ausnimmt" und beteiligen sich damit aktiv an der 
rechtsextremen Hetzkampagne gegen Asylbewerberinnen. Sie halten es "för dringend notwendig, den 

;\;1 ungeregelten Zustrom von Ausländem zu unterbrechen" und suggerieren damit, daß wir von 
- Flüchtlingen überschwemmt und gleichsam erdrückt werden, obwohl andere, wesentlich ärmere 
. Lander bis zu 30 mal mehr Flüchtlinge pro Einwohnerin ohne Pogrome aufzunehmen in der Lage sind.

Sie sagen, daß sich die reiche BRD wegen ihrer "finanziellen LageM die derzeitige Situation nicht mehr 
: leisten könne, was angesichts der verschwenderischen Ausgaben des Staates zJB. für sein Militär oder 

das Bonn-Berlin-Spektakel eine Frechheit ist. Sie wollen dem "Spuk" durch die faktische Abschaffung 
des Artikel 16 GG "ein Ende setzen" und geben damit den Faschisten recht, denn die fordern das schon 

■ seit langem. \  N \  '•  ' / -

Wie sollen wir mit Ihnen, Herr Ebert, gegen Rechtsextremismus und Faschismus kämpfen?

Wir machen Ihnen die folgenden Vorschläge, damit Sie sich glaubwürdig an unserer Seite gegen die 
Rechtsentwicklung der deutschen Gesellschaft stellen können:

1. Treten Sie von allen Ihren Ämtern zurück, am die Geflhrdang von Aaslinderinnen inner
und außerhalb von Deutschland zu verringern.

2. Ziehen Sie sich zurück and Überdenken Sie - frei von vernebelnden Machtspielen - Ihr 
bisheriges Handeln, anstatt weiter diese Politik zu machen.

3. Setzen Sie ihr finanzielles und durch (2) erlangtes ideelles Vermögen für politische und 
kulturelle Initiativen, selbstverwaltete Jagendzentren and andere Einrichtungen ein, die 
dazu beitragen, dumpfe Obrigkeitshörigkeit, ohnmächtiges Konsumieren und strukturelle 
Langeweile durch Aktivitäten zu ersetzen, die sich nicht mit rechten Ideologien vertragen.

Einstimmig beschlossen in der Sitzung vom 19.10.92 ( j ( ß ^

Uli Franke, Hochschulreferent
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AStA-/Stupamitglieder

Dannstadt, den 26.10.1992

Bericht des Ökoreferates
Auoh m und kurz vor den Ferien iN M k z ^ d a  lntfta*en durah das ökoretarat auegegangen. Vor O m M n p w tiM n  
JanaO», Hart», «mona, Wörme. ich (ökoraterat) und IM (Hochechuireferat) «na AuaaMung zur SMuaiton in dar Mensa Stadtmitte. 
Am ManaaaMonatag konnten mit Hflte von Jörg (Faohachattercterat) und Patrick (Hochaohukaterat) zwei Stlnds mit 
PtdoauaaMungan an dan Manaan dar TH baastzt werden, da große Reeonanz fanden. In dar Msnta StecSrtde wurdan zusammen 
mR dam GhaAcoch Harm Pramar und sainan MiattiaiBiw tfm ww i FQhrunom durchadOhrt da da TeBnahiTtfirtnt >an itek beeindruckt 
habeitDer Heseteohe Rundfankund daa OarmstAdter Echo berichteten Ober da AMtansn. AuBatdam wurdan da •zuetAndgsn* 
Landtegaabgaordwtan angaaohrtsban und gm Unteretotzung geU ton. Fm i Ruth Wagnm (FDP) taflte uw mft. unaara Arbeit 
umaratotzan zu woAen. Frau Qeschka (CDU) und Frau HaQamarm (Dia Ortten) besuchten dan AStA und Murdan von uns zuesmwn 
m» Harm Pramar dach da Manaa gdQhrt AuBardsm wurda baidan da Ferdsnmpn erläutert (Wahe.Antse» 1). Durah zütafchs 
Briete und Tetefonanrute wude verauoht. de Fotoausstebung Ober dte Manea Ire Hesetetwn Landteg auCzusteöan. Laidar iat daaaa 
Aidagan bis jätet gescheitert. Durah Ul, Jörg und mloh wurde aina PeSöon an dan Haaaiachan Landtag gadohlet(aieha Anlage 2), da 
am 4. November Im HauahattsauaschuB beraten werden ad. Inzwischen achakwn da RadarungabakRonan Br dan nauan Hsuahatt 
aina Erhöhung dar EaaanazuachOaaa um 20 Pianrtg auf 2JO OM anzueketam. Diaa iat gegenüber ainar gaptateM Abechdkmg dar 
aiechüaee In Hamburg zww eh Meiner ErtoigL kam jedoch noch nicht ale «ueietehand anehtetwerdan.

Ooch das Ökorsterat beschäftigte sich nicht nur mtt dar HaeaiachanLandaeraperung. toi Auguet wurde sine Ookunwitelon Ober de 
SnBhrung von Kaffee aus toirera Handel bstoiStuWeDarmstodtortlggeeto* (tot AStA ertiMRoh). In dan Semeatertorienwude In 
zahlreishan Qeeprachen mtt dam SMWa erreicht, da» der OEPA-Kaflee balbeWlBn wird. obwoN dar PreiaunlBtachled zu leoiwenll»- 
nalam Kaffee durah einen VartaC dar Waütwridpretoe wafiar gaatogan lat Ala KompromiBiOeung «wda eine verlebte RMmanga mR 
dem 8tuWe vereinbart Am 10.1 l.artrd eich daa ÖkorSteiat an dar bundesweiten Woche zur BdOhnrng von Kaffes aus ttoram Handel 
bateBgan. Damit ao*an da Akttonsn. da Wonne, Harte, «mone. JaneMs und Ich baraite fcn letzten Semester duchgstthrt haben, 
fortgesetzt werdan. • • ■ : ' i- < ”•

Am TWnQ beteiligte eich daa ökoreterat mit dar Mansaü teste* mg und einem Kaffsakito’ und vsrkauteatend, dar yoflan Anldang tand 
(stehe Anlage 3).

Auch Im Themenberaioh •Ökologie In dar Lehre* wurden de bieherigen Bemühungen tortgaeetzt ln Qeaprttohen m* Frau Werner und 
Harm Stark (baida Mt) tonnten wehere Einblicke in dan beantragten Modellversuch 'Entwicklung und Erprobung von imardazlpfiniran, 
fAchsrintegrierten Lehrbaualainen im Bereich Umwatt und Ökologe in dan Ingenieur* und Nalijrwiaaanachaftan gewonnen werden. 
NAohstae 2W in dsear Richtung iat Etablarung von aludantSeohem Einfluß in deeern ModaAprojakl QssprAchs mit dan biteügten 
FachachaAan werden beim nttchaten Fadwchaftenptenum aufganommen. Am Anfang dar Samaetarfarian nahm loh an einer Radode* 
kuaalon In hr2 zum Thema Umwaitaohutz In dar Hochschule tai (Kassette bei mir anttaihbar).
Im Faohberaich Bauinganicurweaan besteht durah aan neuen Studanpian de MÖgffchfeatt ein ‘Umwattpeket* ainzutauachan. Laidar 
steht deee Möglichkeit nur auf dam Papier, so daß aich hier noch am wertes BetAflgungsMd Mdai Erala Geeprflche mit dm  Verant
wortlichen wurdan bereits geführt Eine Verknüpfung mit dam Modelprojekt eoC artoigan.

Um daddarte Forderungen aufatetten zu können, erbetta Ich bereite seit Anteng daaee Jahres ln ainar Arbsttspuppe zu Maihodan 
Interdtezlpilnirar Forschung und Lahre mit und hoffe hiaraua Br de oben angaaproohanan Thamanbaraiche Hüteateiungan und Ideen

Perspektiven

Durah da BeraKschsft von Sknone Bachtel, Herta Waatermann, Janette Pfetrtog und Wörme Hakteohn kn Ökoraterat aia Reterant* 
Innen mitzuarbeiten (Stand 2S.10.92) erhoffe Ich mir eine IntenaMarung dar oben angacteuteten Arbeit Geplant lat eine Verteilung dar 
baraite existierenden AE. da zur Zeit aut meinen Wunsch hin nur zur Hüfte an mich auegezahtt wird. Ich gehe davon aus, daB dar 
AStA meine Bemühungen unterstützt und da Elnateflungan vombnmt
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Gründe für den Mensa-Aktionstagf92

Die Preise für das Mensa-Essen in Darmstadt sind in den letzten beiden Jahren um 25%  angehoben 
worden, und an einigen anderen hessischen Universitäten liegen die Erhöhungen in der gleichen 
Größenordung.

D as Angebot läßt einige Wünsche offen, beispielsweise den nach einem vollwertig-vegetarischen Essen, 
und oft sind die Portionen sehr knapp bemessen. Es entspricht >auch nicht den Anforderungen an eine 
zeitgemäße Kantinenveipflegung, sich das Essen nicht, wie z.B. an der Mensa Lichtwiese, selbst 
zusammenstellen zu können. Wer jedoch die Umstände kennt, die in der Mensa Stadtmitte herrschen, 
und wer weiß, wie knapp die Essen kalkuliert werden müssen, dem bleibt die Kritik am Studentenwerk 
oder gar an den Köchinnen im Halse stecken:

- Die Küche ist mit Kochgeräten aus den 50er und 60er Jahren für die Produktion von zwei 
verschiedenen Mahlzeiten ausgestattet. Zur Zeit werden mit Hilfe von provisorischen Einrichtungen 
vier verschiedene Essen angeboren. Eine Komponentenausgabe, die für das Personal und die Gäste 
sehr viel angenehmer wäre, ist mit dieser Technik nicht möglich.

- Die Landeszuschüsse von 2 DM pro Essen sind seit 1987 (damals um 20 Pfennig) nicht mehr 
angehoben worden. Die Einkaufspreise und vor allen Dingen die Personalkosten sind in der 
Zwischenzeit drastisch angestiegen (Personalkosten: um 50%, Essen insgesamt um ca. 40%). Es ergibt 
sich eine reale Kürzung der Zuschüsse um 40%.

-  Die Arbeitsbedingungen für das Personal sind katastrophal.

Unsere Kritik richten wir in erster Linie gegen das Land Hessen, weil die Landesregierung seit Jahren 
die dringend benötigte Zuschußerhöhung verweigert. Auch für den Küchenumbau, der die 
Arbeitsbedingungen erheblich verbessern und das seit langem gewünschte vielseitigere Angebot sowie 
eine Komponentenausgabe entsprechend der Mensa Lichtwiese ermöglichen würde, will die derzeitige 
Landesregierung erst ab 1996 (in der nächsten Legislaturperiode!) Geld zur Verfügung stellen.

Wenn die Landesregierung die Zuschüsse zum nächsten Haushaltsjahr nicht 
erhöht, ist zn erwarten, daß die Essenspreise 1993 nochmals kräftig steigen werden.

Deshalb müssen noch in diesem Jahr die folgenden Forderungen durchgesetzt werden:

Erhöhung der Landeszuschüsse um mindestens 
eine Mark pro Essen

Bereitstellung der Gelder für den Umbau der 
Mensa Stadtmitte und der Mensa Schöfferstraße
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An den Präsidenten 
des Hessischen Landtages

6200 Wiesbaden

KORP&SCHAfTpeS GFF&fTUCHBN RECHTS

27.07.92

Sehr geehrter Herr Präsident,

nach dem im Artikel 16 der Verfassung des Landes Hessen verankerten Recht stellen wir folgenden Antrag a 
den Landtag. ?•' " * .

Antrag:

1. Der Landtag möge die Landesregiening außerdem, dem Studentenwelk Dannstach ausreichenden finanzielle
Mittel für den dringend nötigen umfassenden Umbau der Mensen Schöfferstr. und Stadtmitte (Bauabschnitt 
II) zur Verfügung za stellen. . - .

2. Der Landtag möge die Landesregiening auffordem, den Zuschuß des Landes Hessen zum Mensaessen auf
mindestens 3 DM zu erhöhen. ‘

Begründung:

1. Die Küche ist mit Kochgeräten aus den 50er und 60er Jahren für die Produktion von zwei verschiedenen 
Mahlzeiten ausgestattet. Zur Zeit weiden mit Hilfe von provisorischen Einrichtungen vier verschiedene 
Essen angeboren. Eine Komponentenaasgabe, die für das Personal und die Gäste sehr viel angenehmer 
wäre, ist mit dieser Technik nicht möglich.

2. Die Arbeitsbedingungen für das Personal sind katastrophal. ^
3. Die Landeszuschüsse von 2 DM pro Essen sind seit 1987 (damals um 20 Pfennig) nicht mehr angehoben

wenden. Die Einkaufspreise and vor «Hw» Dingen die Penonaikosten in der drastisch
angestiegen (Personalkosten: am 50%, Essen insgesamt um ca. 40%). Es ergibt sich eine reale Kürzung der 
Zuschüsse um 40%. Als Folge dieser Kürzung sind die Preise in den Mensen der TH Dannstadt um ca. 
25% angehoben wtnden. Wenn die Landesregiening die Zuschüsse zum nächsten Haushaltsjahr nicht 
erhöht, ist zu erwarten, daß die Essenspreise 1993 nochmals kräftig steigen werden.

\a!C
&

Für, den AStA der TH Dannstadt Uli Franke, Klaus Dapp und Jörg Noll

Tatoto«: Büro LicfttwwM 1632 17. Büro Stadtmttto 162117, OMcMlMOhrun« 162« 17
Konton:Poattchacknm.244 64-e0r.Sank<0rQamaimwftoeha<tBUS06l0111. Konto 1066 030 3QqStodtopartiaaaaOann«to(SBLZ 80» SOI 30. Konto 841387 
Olfnonoataaan: Büro Stadtm.tta OaMuOa 11. Raum 5«. 9.30-13.00 Uhr, Büro Ucttwtoaa Naua Manaa. Raum 67.10.60- 12J0 Uhr



Das Ökoreferat rät
Durch sorgfältiges Waschen der Schale erreicht 
man bei Obst eine deutlich gleichmäßigere Vertei
lung der Schadstoffe...

Wir, das Ökoreferat, sind ein Referat des AStA. Wir haben 
uns zur Aufgabe gemacht, die Einführung eines täglichen 
vegetarischen Vollwertessens in der Mensa durchzusetzen. 
Dieses Essen soll hauptsächlich aus Nahrungsmitteln von 
mittelständischen Höfen der Region hergestellt werden, wo
bei natürlich eine organisch biologische Wirtschaftsweise 
wünschenswert ist. Unter anderem setzen wir uns für die 
Benutzung von Recyclingpapier an allen Unikopierern und 
Mehrweggeschirr in der Mensa ein. Zur Zeit in Planung ist die 

Verbesserung der Situation für den Radverkehr. Im Zuge dessen haben wir folgende 
Aktionen durchgeführt.
- einen Aktionsstand mit Schaurösten von Gepa Kaffee. Dabei haben wir die Wirt 

schaftsweisen der Gepa erläutern. Es wurde nochmals darauf hingewiesen, daß es 
in allen Mensen bereits einen Kaffeeautomaten mit Gepa Kaffee gibt und zum Erhalt 
dieser auch gut genutzt werden muß.

* eine Aktionswoche mit einer Fotoausstellung über die Mißstände in der Mensa 
“Stadtmitte”. In dieser Ausstellung sollte noch einmal deutlich gemacht werden, 
unter welchen Umständen das Küchenpersonal arbei-

\  ten muß und welche Folgen daraus entstehen, da das ______
Geld zum Umbau fehlt. Die Ausstellung haben wir in den C 
zwei größten Mensen aufgestellt und durch Informations- 
stände, an denen die Leute noch genauere Informatio-
nen erhalten konnten, begleitet. Parallel dazu haben wir —
erklärt, was sie für einen Sinn hat. An einem Aktionstag I
fand eine Unterschriftensammlung für die Erhöhung der i
Essenszuschüs^e urch das Land Hessen statt (in Koor- f
dination mit anderen Hessischen Unis). Es gab mehrere j
Führungen durch die Mensa, um vor Ort die Mißstände
zu betrachten. Dazu wurden auch Presse und Rundfunk -
eingladen. Innerhalb dieser Aktionswoche haben wir
eine Fahrradtour zu einem nahegelegenen Demeter-Hof
organisiert. Dort konnten sich Interessierte über die bio-
logisch-dynamische Wirtschaftsweise informieren. , Z - -

.Wir hälfen ihr tagen tollen, 
kein getprifilei Obst zu essen/

Unter anderem wurden bereits Kontakte zu regionalen Atf der Such» nach dem .Wasser 

Landwirten geknüpft, bezüglich der Lieferung von Lebens
mitteln an die Mensa.

Treffen: jeden Di, 19.00 Uhr im AStA (Altes Hauptgebäude, 11/50)



Volker Blees 
UH Franke 

Daniela Großkop 
Antje Hammer 

Harald Hellweg-Malut 
Stefan Masak

Itcrkbl Iflr <Ue SiuHa.Kii/iMig am ?? ID |D*> J

Für die dritte Ausgabe des HOCHDRUCK haben wir Material für etwa 20 Artikel zusamiuengetmgen. 
ausgewertet und mit Hilfe der so gewonnenen Einsichten und Erkenntnisse die Beiträge formuliert. In »len 
jeweils Dienstags ab 18 Uhr (neuerdings Mittwochs ab 19 Uhr) veranstalteten ’ Redaktionssitzungeu fanden 
Diskussionen und Disputationen zu den geplanten Texten statt und wurden Gestalt. Organisation etc. der neuen 
Ausgabe diskutiert. Die Texte wurden je nach Disposition der Redakteurinnen und Redakteure und je nach 
freien Kapazitäten des Computers eingegeben und nahmen mehr oder weinger langsam Gestalt an Die 
Aquivalenzrelatioo zwischen der Gestalt Wandlung der Texte und den jeweiligen Diskussionen dazu läßt sich 
partiell mit den rekursiven Strukturen einer strukturellen Beschreibung in Beziehung setzen, was sich unter 
anderem in Kommunikationsmustem zeigt, die 'Interaktion1 genannt werden.

Uli Franke bereitete so früh wie möglich die als fertig anzusehenden Texte mit Hilfe des desktop-publishing- 
systems pagemaker für das Abschluß-Layout vor, damit der vereinbarte Layout-Termin nur singulär mit derart 
mediokren Säkularismen belastet würde. Er führte die Redaktionsmitglieder in die verborgenen und nicht 
verborgenen Geheimnisse jenes legendären Seitengestalters ein und bewirkte durch seinen unermüdlichen, mit 
grenzenloser Geduld durchmischten Einsatz eine Kompetenzsteigerung der Beteiligten von mindestens 1.000 
%, gemessen am absoluten Nullpunkt, Einheitselement splitT, Neutralelement abseitig. Am 30.6.1992 und 
1.7.1992 wurden innerhalb einer 24-stündigen Sitzung die 56 Seiten der neuen Ausgabe miteinander verknüpft 
etc. und die letzten Feinheiten, wie Inhaltsverzeichnis und Umschlag diskutiert.

Die Produktion der ZEITUNG FÜR STUDIENANFÄNGERINNEN DER THD, Wintersemester 1992. ließe 
sich hier in ähnlich eindrucksvoller Weise schildern. Die Tatsache, daß in 5 Minuten die StuPa-Sitzung 
beginnt, läßt mich davon Abstand nehmen.

27.10.1992
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Das StuPa möge beschließen, in den Vorschlag zur Neufassung von § 12 der Satzung 
(Anlage 7.3) einen neuen Abs. 2 mit dem folgenden Wortlaut aufzunehmen: „Das 
Studentenparlament wählt aus'seiner Mitte nach den Grundsätzen der Verhältniswahl 
einen Akteneinsichtausschuß, in dein von jeder Fraktion mindestens eine Parlarmen- 
tarierin vertreten sein muß, sofern die Fraktion dies wünscht. Der Akteneinsichtaus- 
schüß hat eine, ungerade Anzahl von Mitgliedern. Die Mindestanzahl beträgt drei.“ 
Im bisherigen Abs. 2 Satz 1 wird der folgende Teil gestrichen: „der vom Studenten
parlament nach den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt wird“ Die bisherigen 
Absätze 2 und 3 rucken dementsprechend nach hinten.

7.2

Das StuPa möge beschließen, in den Vorschlag zur Neufassung von § 12 der Satzung 
(Anlage 7.3) einen neuen Abs. 2 mit dem folgenden Wortlaut aufzunehmen: „Das 
Studentenparlament wählt nach den Grundsätzen der Verhältniswahl einen Aktenein
sichtausschuß, in dem von jeder Fraktion mindestens eine Parlarmentarierin vertreten 
sein muß. sofern die Fraktion dies wünscht. Der Akteneinsichtausschuß hat eine un
gerade Anzahl von Mitgliedern. Die Mindestanzahl beträgt drei.“ Iin bisherigen Abs. 
2 Satz 1 wird der folgende Teil gestrichen: der vom Studentenparlament nach den 
Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt wird“ Die bisherigen Absätze 2 und 3 rücken 
dementsprechend nach hinten.



Das Studentenparlament möge beschließen, die im Antrag (7.1) formulierte Neufas
sung als § 12 in den Satzungsentwurf aufzunehmen und im Abs. 3 (alter Abs. 2) Satz 
3 die Worte „gegenüber jedermann“ zu streichen.

7,5

Das Studentenparlament möge beschließen, an den § 40 Abs. 2 der Neufassung (An
lage 7.6) des Satzungsentwurfes die Worte „und berichtet nach Ablauf über die 
Durchführung des Haushaltsplanes.“ anzuhängen und diese in die Satzung aufzu
nehmen.



7.6

Neufassung § 40 der Satzung der Studentenschaft

- ’ • ' •' ' " . J  ..
(1) Das Haushaltsjahr beginnt am 1. Juli und endet am 30. Juni.

(2) Der Allgemein© Studentenausschuß legt dem 
Studentenparlament jährlich vor Beginn des Haushaltsjahres

’ !\ y  den Entwurf eines Haushaltsplanes für das folgende
“ .. Haushaltsjahr zum Beschluß vor. Der Haushaltsplan muß alle zu 

Erwartenden Einnahmen und Ausgaben enthalten und ist üi 
Einnahmen und Ausgaben auszogleiöhen.

(3) Hinsichtlich der Ausführung des Haushaltsplans, der Zahlungen 
und Rechnungslegung gelten die Grundsätze fllr die Verwaltung 
Öffentlicher Mittel Es wird das System der doppelten 
Buchführung angewendet

(4) Auf der Grundlage der abgeschlossenen Bücher stellt die
Finanzreferentin, beziehungsweise der Finanzreferent des 
Allgemeinen Studentenausschusses für jedes Jahr die 
Haushaltsrechnung und die Vennögensrechaung auf. Diese sind 
vor der Beschlußfassung des Studentenparlaments über die 
Entlastung des Allgemeinen Studentenausschusses von einem 
Rechnungsprüfungsausschuß des Studentenparlaments zu 
prüfen. , *

| (5) Ist bis zum Schluß eines Haushaltsjahres ein Haushaltsplan für 
das folgende Jahr ausnahmsweise nicht beschlossen, sind bis zu 

l einer Verabschiedung die Organe der Studentenschaft
! ermächtigt die Ausgaben zu leisten, die benötigt werden, um 

die Arbeit der Organe der Studentenschaft zu gewährleisten 
oder die aufgrund rechtlicher Verpflichtungen geleistet werden 
müssen, höchstens jedoch bis zu einem Zwölftel des 

( Vorjahresplanes pro Monat.

j (6) Die im Haushaltplan vorgesehenen Ausgaben werden durch die 
Beiträge der Studentenschaft gedeckt soweit nicht andere 
Mittel zur Verfügung stehen.

(7) Die Finanzreferentin beziehungsweise der Finanzreferent ist für 
die KassenfÜhiung und die Vermögensverwaltung der 

] s Studentenschaft verantwortlich. Die Verantwortung der Übrigen 
Mitglieder des Allgemeinen Studentenausschusses bleibt 
unberührt



Das Studentenparlament möge beschließen, da das Ministerium sein Einverständnis 
,  ̂ erklärt hat, den § .3 Abs. 2 Ziffer 5 Satz 2 in seiner bisherigen Form im Satzungsentwurf

zu belassen.

W M  -
7 . 8

Das Studentenparlament mpge beschließen, in § 5 einen neuen Abs. 2 mit dem Wort
lau t „Vom. StuPa beauftragte studentische Vertreter sind studentische Mitglieder des 
StuWe-Vorstandes, die Mitglieder des Wahl-, des Rechnungsprüfungs- und des Ak
teneinsichtausschußes“ in den Satzungsentwurf aufzunehmen. Die bisherigen Absätze 

>  ' 2 und 3 rücken dementsprechend nach hinten.

>7.9

Das Studentenparlament möge beschließen, in § 6 des Satzungsentwurfes den Abs. 9 
zu streichen. Die folgenden Absätze rücken eine Position auf. In Abs. 12 (alter Abs. 
13) das Wort „Einsetzung“ durch „Wahl“ zu ersetzen. Einen neuen Abs. 13 mit dein 
Wortlaut „einen Antrag zur Auflösung des Studentenparlaments“ aufzünehmen.

7.10

Das Studentenparlament möge beschließen, in § 8 Abs. 3 Satz 3 die Worte „die 
Schriftführer werden mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen abgewählt“ durch 
„die Schriftführer werden mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen gewählt oder 

. abgewählt“ zu ersetzen.

7.11

Das Studentenparlament möge beschließen, in § 30 Abs. 4 „§ 5 Abs. 2“ durch „§ 5 
Abs. 3“ zu ersetzen. •

7.12

Das Studentenparlament möge beschließen, § 31 Abs. 2 des Satzungsentwurfes durch 
folgende Vorschlag zu ersetzen. „Die Amtszeit der Mitglieder im Ältestenrates beginnt 
am 1.7 und endet am 30.6 des folgenden Jahres. Ist zum 1.7 kein neuer Ältestenrat 
gewählt, so verlängert sich die Amtszeit des bestehenden Ältestenrates bis zur Wahl 
eines neuen Ältestenrates.“
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7.13 .
Das Studentenparlament möge beschließen, in § 37 des Satzungsentwurfes den Abs. 
5 zu Abs. 1 zu erklären. Die bisherigen Absätze 1-4 werden die Absätze 2-5.

7.14

Das Studentenparlament möge beschließen, in § 37 Abs. 6 die Worte „Findet die 
Fachschaftsratswahl zusammen mit den Wahlen zum Studentinnenparlament statt 
und“ zu steichen.

7.15 -
Das Studentenparlament möge beschließen, in § 42 Abs. 2 die Worte „Wahlen zum all
gemeinen Studentenausschuß“ durch „Wahl von Amtsträgerinnen der Studentenschaft 
und studentische Vertreterinnen“ zu ersetzen.

7.16

Das Studentenparlament möge beschließen, daß AStA und Präsidium dafür Sorge 
tragen, daß die Satzung bis zum 15.11. mit den hier beschlossenen und mit den 
auf der letzen Sitzung beschlossenen redaktionellen Änderungen vorliegt und den 
Parlamentariern mit der nächsten Einladung zugesendet wird.
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l ' Im AStA herrscht ein akuter Mangel an Bürostühlen. Außerdem 
erscheint es sinnvoll die Arbeitsplätze am Computer und im 
Sekretariat mit Stühlen auszustatten, die gewissen 
Arbeitsplatzanforderungen entsprechen. Durch diese 
Anschaffung würde also die Studentinnenschaft der THD ihrer 
Arbeitgeberfunktion besser gerecht werden.
Gleichzeitig würde die Arbeitssituation in den Referaten 

| verbessert, da dann insgesamt mehr Stühle zur Verfügung 
[ . stünden.
\ Nachdem mehrere Angebote eingeholt und verglichen wurden 
< ergiebt sich folgendes Bild:

Das kostengünstigste Angebot gab die BeschaffunbgssteUe der 
Hochschule ab. Gleichzeitig ist dieser Stuhl, wie ich bei 
Probesitzungen feststellen konnte, auch der geeignetste.

Das Studentinnenparlament möge deshalb beschließen:
Für den oben beschriebenen Aufgabenbereich werden fünf 
Bürostühle Marke DAUPHIN Modell 0120 gekauft. Bei 
421,06DM pro Stück zu insgesamt 2105,30 DM.


